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Kof -Ansage . j

Wegen Ablebens Ihrer Majestät der Königin !
Viktoria von Großbritannien und Irland legt
der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer auf
3 Wochen bis zum 12 . Februar einschließlich an , und
zwar vom 23 . Januar bis 2 . Februar nach der 3 . , vom ;
3. Februar bis 12 . Februar nach der 4 . Stufe der !
Trauerordnung .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1901 .

Großherzogliches Oberkkaumlerherrn - Ämt.
Freiherr von Gemmiugeu .

Amtlicher Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaiserlichen
Wirklichen Legationsrath und Vortragenden Rath im
Auswärtigen Amt des Deutschen Reichs vr . Goebel
von Harrant die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen
Rothen Adler-Ordens vierter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 21 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Komman¬
danten des III . Gendarmerie - Distrikts , Oberst Alfred
Wolfs , zum Korpskommandeur der Gendarmerie zu
ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 6 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Bezirks¬
ingenieur Hermann Selden bei der Wasser- und Straßen¬
bauinspektion Emmendingen aus sein unterthänigstes
Ansuchen wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand
zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 12 . Januar 1901 wurde Amtsaktuar Jakob Dörr -
wächter beim Bezirksamt Bonndorf zum Registrator
daselbst ernannt.

Nicht-Amtlicher Theil.
Königin Wktoria

* OSborne . SS. Ja«. Ihre Majestät
die Königin Viktoria ist gestern Abe«d kurz
»ach halb V Uhr verschiede «.

*) Die Todesbotschaft kommt nicht unerwartet . Die
im Laufe des gestrigen Tages eingetroffenen tele¬
graphischen Berichte ließen die nunmehr eingetretene Kata¬
strophe voraussehen. In fast vollendetem 82 . Lebens¬
jahre ist Königin Viktoria aus einem thatenreichen, mit
großen Erfolgen gesegneten Wirken abberufen worden.
Amgeben von Zeichen der Verehrung und Liebe , durfte
Königin Viktoria von sich sagen , daß ihr reiches Lebens¬
werk dankbar gewürdigt wird von den unzählbaren
Millionen , die unter ihrem Scepter wohnen. Vor Jahren
sang der gekrönte Dichter Tennyson : „Fünfzigmal blühte
die Rose und verwelkte , fünfzigmal reifte die goldeneErnte , seitdem unsere Königin das Scepter ergriff"

, und
rr pries die fünfzig Jahre stetig schwellenden Handels ,stetig glänzender Wissenschaft eines immer wachsenden
Reiches . Der Sänger jener Ode ist kurze Zeit später in 'sGrab gesunken, der ehrwürdigen greisen Königin aberwar beschicken , das diamantene Jubiläum ihrer Regierung
zu feiern, sich neuer Blüthe ihrer Länder zu erfreuen und
segnend ihre Hände über 70 lebende Nachkommen zubreiten. Mehr als 350 Millionen Menschen gehorchtendem Scepter dieser Königin ; dagegen verschwindet das
römische Weltreich , die Herrschaft Alexander's des Großen.Der Genius Englands hat ein Phänomen geschaffen, vondem Spanier , Portugiesen, Franzosen. Holländer auch nichteme Ahnung hatten . Und diese Königin , wie einfach,kärglich und trüb verlief ihre Jugend ! Von einer
deutschen Mutter geboren , hat sie den Vater , der wenigeMonate nach der Geburt starb , nicht gekannt. Er hatteso viele Freude an dem Kinde , das „ so rund wie
^ u gefülltes Täubchen" war und dem er weissagte,Königin von England zu werden! Ihre coburgische Groß-

Wiederholt aus einem Extrablatt der §Larlsr . Ztg ."

mutter sagte dann später : „ Sie ist herzig , ganz des
Vaters Gesicht, mit pfiffigen blauen Augen und schelmischem
Munde , groß und kräftig, gar freundlich und caressant ,
ich möchte sagen obligeant, flink, gewandt , „ gracios"

. Als
Georg IV . 1829 starb, folgte ihm der 65jährige kinder¬
lose Wilhelm IV . England rechnete aber schon mit seiner
Nachfolge und blickte voll Hoffnung auf die elfjährige
Prinzessin Viktoria, die in der Einsamkeit des armseligen i
Hauses in Kensington unter der Leitung der Mutter und !
des klugen Oheims Leopold , des nachmaligen belgischen !
Königs , für ihren künftigen Beruf vorbereitet wurde, i
Sie hatte eben ihr achtzehntes Lebensjahr vollendet , als I
König Wilhelm am 20 . Juni 1837 nach kurzer Krank- !
heit starb. Am selben Morgen um 5 Uhr fuhren drei '
Kutschen , mit dem Erzbischof von Canterbury , Marquis j
Conningham , aus Windsor mit dem Leibarzte Halford j
kommend, beim Kenfington-House vor , um der Herzogin !
und ihrer Tochter , die während der Krankheit des Seemann¬
königs ferngehalten wurden , den Tod des Königs anzu¬
zeigen und ihr den ersten Gruß zu bringen. Dann folgteLord Melbourne und zwei Stunden später die Schaar !
der Prinzen , Minister und Peers , der jungfräulichen
Königin zu huldigen, ihr den Treu -Eid zu leisten. Dar¬
auf erwiderte sie mit glockenheller Stimme , sie sei sich
ihrer Verantwortlichkeit und Pflicht bewußt, bekannte ihre
„ Liebe zur englischen Verfassung " und sprach von ihrem
Eifer , dem öffentlichen Wohle ihr Leben zu widmen. Die
Tories grollten ; sie wollten kein Weib, kein Mädchen von
achtzehn Jahren den Thron besteigen sehen , aber das
Volk bejubelte die junge Königin bei den Festen und bei
der Krönung.

Ihr ganzes Leben lang zeigte Viktoria eine hohe , uner¬
schütterliche Achtung vor dem Geiste der englischen Kon¬
stitution , ein Muster der Beobachtung auch der konstitutio¬
nellen Formen . Wie schmerzlich war es ihr , ihre ersten
whigistischen Rathgeber, an deren Hand sie den Thron be¬
stiegen hatte, nachdem sie die Mehrheit im Hause der Ge¬
meinen verloren, zu entlassen ; um wie viel schmerzlicher das
Verlangen Peel 's , des Besiegers und Nachfolgers ihres
getreuen Melbourne , auch alle Hofstellen mit Tories zu
besetzen , sich von ihren Hofdamen und Kammerherren zutrennen. Dennoch that sie es und ohne Groll . Die
Königin hat uns in Larlx ok tds krincs Oonsorb
ihren Liebesbund mit ihrem Detter Albert von Coburgund den Abschluß der Ehe geschildert. In diesem Manne
fand Viktoria den liebevollsten Gatten , den klugen , treuen
Berather , das Land einen wahren Schutzgeist aller seiner
geistigen und materiellenInteressen. Bis zum Jahre 1861
erfreute sich die Königin dieser Unterstützung, die seiner¬
zeit von Eifersucht , Nativismus so sehr angefeindet wurde.
Heute, wie schon nach dem Tode Albert 's , schweigt nicht
bloß die englische Exklusivität, nein, mit der größtenDankbarkeit, mit der höchsten Verehrung wird in Eng¬land von dem „ Ausländer "

gesprochen , dessen rastloser
Thätigkeit, Hingebung an die Staatsinteressen , klarer
Auffassung politischer Verhältnisse England so viel ver¬
dankt .

Eine Periode englischer Geschichte von gleicher
Prosperität gibt es nicht , als die vierundsechzig
Jahre viktorianischer Regierung. Diese Jahre des ver¬
gangenen Jahrhunderts umfassen die größten wirth -
schaftlichen Veränderungen der Geschichte durch die Wechsel¬
wirkung von Kapital und Arbeit, durch die stets steigenden
Wunder der Technik und Mechanik , durch den immer
kühner ausgreifenden Unternehmungsgeist, durch das An¬
wachsen großer Städte und ihre centrale Kulturwirkung ,
durch die Ausdehnung politischer Rechte auf die niedersten
Volkskreise.

Mit Ausnahme des Krimkrieges , der Englands Ruf
als Militärmacht schwächte , den Triumph , Rußland vom
Schwarzen Meere auszuschließen , nicht dauernd machte ,
nahm England unter Königin Viktoria an keinem Kriege
in Europa theil ; dagegen kämpfte es unausgesetzt in
diesen 64 Jahren in allen fremden Welttheilen . Mit
seinem Golde hält es Egypten in seinem Besitz , ebenso
mit feinem Schifffahrtverkehre die von französischem Genius
erbaute Suez-Verbindung; es sichert sich seine Welthandels¬
straße mit seinen Festungen Malta , Gibraltar und Aden.
In Sansibar , in Südafrika und Südostafrika , im Innern
Afrikas , in der Südsee , zwischen Port Natal und der
Delagoa-Bai , im Sudan , allüberall trifft man aus Eng¬
land . Die Beharrlichkeit und Geduld find oft stärker
als die Energie englischer Staatsmänner . Indien schien
von dieser Handvoll Engländern nicht mehr beherrscht
werden zu können. Russische Politik , moslemitischer
Fanatismus , die abergläubige Furcht der Hindus , christlich
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zu werden — all dies führte zu jenem Bludbade und
Aufstande, daß die letzte Stunde der englischen Herrschaft
gekommen schien , und am Ende sah die Welt Viktoria
Regina als Kaiserin von Indien proklamirt. Vergessenwir den fünften Welttheil nicht, dessen Goldproduktionund
Getreideschätze das Mutterland bereichern. Die Geschichteder Welt kennt kein Reich von diesem Riesenumfange,und heute gibt es keine Partei im Unterhause , die.wie einst Cobden , die Kolonien als eine Last ansehenwürde.

Der greisen Königin blieben schwere Schicksalsschläge
nicht erspart. Gar manchen Sproß ihres Hauses sah siein der Blüthe der Jahre in's Grab sinken. Schwer traf ihr
Herz das Hinscheiden des KaisersFriebrich . Als kranker , aber
noch von Genesungshoffnung froherfüllterMann hatte er an
den zur Feier des fünfzigjährigen Regierungsjubiläumsder Königin veranstalteten Festlichkeiten theilgenommen.Die Herzen flogen dem ritterlichen Helden „dem Kron¬
prinzen "

zu , als er an der Spitze der Fürsten zur
Westminsterabtei ritt . Und eines anderen Prinzen
jugendschönes Bild steigt vor unserem geistigen Auge
aus , wenn wir jenes einzigartigen Festzuges ge¬denken — des Prinzen Ludwig Wilhelm , der als Ver¬
treter seines erlauchten Vaters , unseres Großherzogs, nachLondon gekommen war . . . . Daß auch auf den Höhender Menschheit das Unglück seine Opfer sucht , KöniginViktoria hat es oft genug erfahren und manch Un¬
heil brachten die letzten Jahre . Nun ruht sie aus von
langer Erdenpilgerfahrt ; ihren Völkern aber , denen sie
eine gute Königin war, wird sie unvergessen bleiben .

Am 20 . Juni 1837 bestieg die Königin Viktoria den
Thron . Heftige parlamentarische Kämpfe brachen aus .als der Minister Peel 1842 die Kornbill einbrachte , die
die Kornzölle ermäßigte . Sie wurde angenommen , und
1846 wurden die Kornzölle überhaupt abgeschafft. Dafür
wurde eine Einkommensteuer eingeführt . Durch den Krieg
mit China wegen des Verbotes des Opiumhandels er¬
warb Großbritannien 1842 Hongkong und freien Handelin mehreren chinesischen Häfen . 1848 verursachten die
Chartisten , die allgemeines Wahlrecht ohne Census for¬derten , einige Unruhen. Um Rußland im Orient ent¬
gegenzutreten, betheiligte sich England nebst Frankreich
am Krimkrieg (1853 bis 1856j , wobei die englische
Flotte in der Ostsee wenig ausrichtete und das englische
Landheer vor Sebastopol zwar tapfer kämpfte, im Heer¬
wesen und der Kriegsverwaltung sich aber arge Mißstände
unb Schäden herausstellten. Nachdem seit 1840 die bri-
tischen Besitzungen in Ostindien beträchtlich erweitert und

i 1853 auch durch einen Krieg mit Birma Pegu erworben
: worden war , brach 1857 in Ostindien ein furchtbarer
! Aufstand aus , der nur mit Mühe unterdrückt werden
j konnte , worauf 1858 die Ostindische Kompagnie ihrer
! politischen Macht beraubt und Ostindien unter die direkte
! Herrschaft der Krone gestellt wurde ; 1877 ward es zueinem Kaiserreich erhoben . 1860 unternahm England

im Verein mit Frankreich einen neuen Krieg gegen
China . 1867 führte das konservative Ministerium

j Derby -Disraeli eine neue Parlamentsreform durch , die in
den Grafschaften den Zensus von 50 auf 15 Pfund Ster¬
ling herabsetzte , in den Burgflecken jedem Hausbesitzer

, Stimmrecht verlieh und die Wahlflecken mit weniger
, als 7 000 Einwohner auf eine Stimme beschränkte

u . f . w. 1868 unternahm Lord Navier eine erfolg¬
reiche Expedition gegen König Theodor von Abesshnien .

! Das liberale Ministerium Gladstone (seit 1868) versuchte
! die Beruhigung Irlands herbeizuführen durch eine

Kirchenbill, die die Rechte der anglikanischen Staatskirche
j beschränkte . Während des deutsch -französischen Krieges
, 1870/71 blieb Großbritannien nicht ohne Wohlwollen

für Frankreich neutral und mußte auf der Londoner Kon¬
ferenz im März 1871 auf die Beschränkungen Rußlands
im Schwarzen Meer verzichten . Das konservative
Ministerium Beaconsfield (1874 bis 1880) sicherte die
Interessen Großbritanniens in Egypten durch den Ankauf
der Suezkanalaktien des Chedive und besetzte 1878 ,um seine Position im Mittelmeer zu verstärken, Cypern .
Auch begann es einen schwierigen Krieg mit Afgha¬
nistan , reizte die Sulu in Südafrika zum Krieg und
rief durch die rechtswidrige Annexion von Transvaal
einenAufstand der Buren hervor . Daherunterlag diekonser-
vative Partei bei den Wahlen 1880, und Gladstone bildet«
ein liberales Kabinet. Dieses gab Afghanistan und Trans¬
vaal auf , gerieth aber in neue Schwierigkeiten durch die



Haltung der Iren , die durch immer zahlreichere Verbrechen
die englischen Grundbesitzer einzuschüchtern und zur Aus¬
wanderung zu zwingen suchten. Die 1881 erlassene irische
Landbill stellte zunächst die Ruhe in Irland noch icht
her, weswegen 1882 ein Pachtrückstandsgesetz weitere Zu¬
geständnisse bewilligte , gleichzeitig aber ein neues Zwangs¬
gesetz erlassen wurde. Um den Sturz des Chedive
Tewfik durch Arabi Pascha zu verhindern, intervenirte
Großbritannien 1882 in Egypten , das es nach Besie¬
gung Arabi Paschas besetzt hielt ; den Abfall des Su¬
dan vermochte es nicht zu hindern. 1885 eroberte
Großbritannien Birma . Gladstone vermehrte durch
eine neue Reformbill (1885) die Zahl der Wähler um
zwei Millionen und erlangte bei den Neuwahlen die Mehr¬
heit , spaltete aber durch seinen Plan , Irland fast völlige
Selbständigkeit (Home Rule ) zu gewähren , die liberale
Partei . Infolge des Abfalles der Unio nisten unter
Goschen und Hartington wurden Gladstone's Anträge 1886
abgelehnt, worauf Gladstone zurücktrat und Salisbury
ein konservatives Ministerium bildete . Gegen Irland
wurde die Politik der Repression durch Zwangsbills wieder
ausgenommen , zugleich aber der Landankauf den Pächtern
erleichtert . 1888 wurde in England eine Reform der
inneren Verwaltung durch Errichtung von Grafschafts¬
rät h e n eingeführt. Die Kriegsflotte wurde beträcht¬
lich vermehrt, um die Seeherrschaft zu behaupten. 1892
bis 1895 regierte wieder ein liberales Ministerium
erst unter Gladstone , dann unter Rosebery , seit
1895 ein konservatives unter Salisbury . 1897 feierte
die Königin Viktoria unter großen Festlichkeiten ihr 60-

jähriges Regierungsjubiläum , wobei die Einheit aller
britischen Länder auf der Erde betont wurde . In¬
zwischen ist auch der Sudan von den Derwischen wieder¬
gewonnen , der Krieg gegen die südafrikanischen Re¬
publiken erneuert und in China ein Programm des
widerwilligenNachgebens durchgeführt worden . Unter dem
Eindruck , daß der Krieg gegen die Buren , wenn auch
noch nicht einem gefahrvollen Fiasko, so doch einer dauern¬
den Fesselung der englischen Kraft gleichkommt , ist die
Königin Viktoria gestorben .

(Telegramme .)

* London , 22 . Jan. Das amtliche Bulletin über
das Ableben Ihrer Majestät der Königin besagt
Der Tod trat Nachmittags 6 Uhr 30 Minuten ein . Nach
einem Telegramm Balfour ' s an den Oberhofmeister
Grafen Pembroke entschlief die Königin sanft. Der
vor den Thoren von Osbornhouse harrenden Bevölkerung
wurde die Todesnachricht um 7 Uhr 8 Minuten mit-
getheilt.

* London » 23 . Jan . Als die Königliche Familie
zum letztenmale an's Sterbelager gerufen wurde, traten
Seine Majestät der Kaiser und der Prinz v . Wales
zusammen in ' s Zimmer ein . Die übrigen Mitglieder
folgten. Als Ihre Majestät die Königin für kurze Zeit
das Bewußtsein wieder erlangte, konnte sie ihrer Freude
über die Anwesenheit ihrer Kinder und ihrer besonderen
Dankbarkeit über die Anwesenheit Kaiser Wilhelm ' s
Ausdruck geben . Die Anwesenheit desselben wird , wie in
den Telegrammen hervorgehoben wird, stets in dankbarer
Erinnerung bleiben . Bisher sind noch keine Veranstal¬
tungen für feine Abreise getroffen . Voraussichtlich wird
Kaiser Wilhelm noch einige Tage hier bleiben .

* Cowes , 23 . Jan . Die Königliche Familie
ordnete an , daß , obgleich anerkannt wird , daß das
Publikum das Anrecht hat , schnell über alles unterrichtet
zu werden , vorläufig alle näheren Einzelheiten
bezüglich der letzten Augenblicke der Königin
streng geheim gehalten werden . Bis jetzt ist nur
bekannt , daß am Nachmittag der Bischof von Winchester
und der Pfarrer von Wippingsham im Zimmer der
Königin Gebete verlasen und hierauf die Mitglieder der
Königlichen Familie an das Bett der Königin heran¬
traten . Der Lord-Kammerherr , der die höchst verwickelten
Einzelheiten der Beisetzung zu regeln hat, ist bereits hier
eingetroffen . Der vorliegende Todesfall bietet ganz beson¬
dere Schwierigkeiten . Es iit beispielsweise in Betracht zu
ziehen , daß die englische Königliche Familie mit so vielen
fremden Höfen in eng verwandtschaftlichen Beziehungen
steht . Es kommt hinzu, daß das Ableben der Königin
auf der Insel Wight zu allerlei besonderen Erwägungen
Anlaß gibt. Wie die Verfassung vorschreibt, muß das
Parlament sofort aus freien Stücken zusammentreten,
um dem König den Huldigungseid zu leisten und seinem
Beileid Ausdruck zu geben. Die Minister legen ihr
Amt nieder, um der Form zu genügen , doch werden sie
fraglos von dem neuen Herrscher wieder in ihre Aemter
eingesetzt werden .

* London , 22 . Jan. Abends gegen 7 Uhr ging dem
Lordmayor von London folgendes Telegramm des Prinzen
von Wales zu :

Osborne , 6 Uhr 48 Minuten .
Meine innigstgeliebte Mutter ist soeben, umgeben von

ihren Kindern und Enkeln, verschieden. Albert Eduard .

Der Lordmayor erwiderte :
Ich habe das Telegramm Eurer Königlichen Hoheit mit

der Mtttheilung von dem schweren Verluste, den die Nation
erlitten hat , mit tiefster Trauer empfangen und meinen
Mitbürgern von der traurigen Nachricht Kenntntß gegeben.
Der Name und das Andenken Ihrer Majestät werden
immer in dem Herzen des Volkes leben . Gestatten Eure
Hoheit mir, Ihnen und allen Mitgliedern der Königlichen
Familie die aufrichtigste Thetlnahme der Cith Londons an
Ihrem großen Verluste auszusprechen.

Dem Vernehmen nach tritt das Parlament morgen
Nachmittag zusammen. Seine Majestät der König kommt
sofort nach London, um vor dem Privy Council den
Eid anläßlich der Thronbesteigung zu leisten.

* London , 23 . Jan. Die Hauptstraßen Londons
^ boten während des Abends ein auffallendes Bild . Thea-
! ter und andere Vergnügungslokale wurden plötzlich ge-
^ schlossen . Eine große Anzahl Personen aus der Provinz
s und den Vorstädten zogen durch die Straßen in laut -

! losem Schweigen . Eine zahllose Menschenmenge staute
, sich vor der St . Pauls Cathedrale , dessen Glocke dumpfe
! Töne erschallen ließ. Vor den Zeitungsbureaus war eine
! zahlreiche Menschenmenge versammelt , um die angeschla-

; genen Bulletins zu lesen. Die Proklamation des neuen
! Herrschers durch Herolde wird im St . James -Palast
! stattfinden. Dann erfolgt dieselbe an andern Orten des
! Landes und in den Hauptstädten der Kolonien. Die

Erzbischöfe, Bischöfe und Richter werden im St . James -

Palast empfangen werden und dem Könige die Hand
küssen . Der Earlmarschall , Herzog von Norfolk , wird
alsbald die Anordnungen für die Landestrauer erlassen .

* Cowes » 23. Jan. Nach einer um Mitternacht
veröffentlichten amtlichen Kundgebung wird infolge des
Ablebens der Königin das Parlament am Mittwoch
zusammentreten, um Seiner Majestät dem Könige den
Treueid zu leisten .

* Cronberg , 23 . Jan . Die Nachricht vom Tode
der Königin von England traf hier gestern Abend
bald nach 8 Uhr ein . Auf dem Schlosse weilte bei der
Kaiserin Friedrich nur die Prinzessin Viktoria .

* Homburg , 23 . Jan . Ihre Majestät die
Kaiserin Auguste Viktoria traf hier ein .

* Cronberg , 23 . Jan . Heute Früh trafen Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen . Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und Erbprin¬
zessin von Meiningen auf Schloß Friedrichshof ein .

* Homburg , 23 . Jan . Ihre Majestät die Kaiserin
Auguste Victoria ist nach Homburg zurückgekehrt
und verweilt hier bis zur Ankunft Seiner Majestät des
Kaisers .

* Berlin , 23 . Jan . Im Reichstage erhob sich
zu Beginn der Sitzung der Reichskanzler und er¬
klärte : Nach 63jähriger Regierung ist Ihre Majestät
die Königin von England im 82 . Lebensjahre zur
ewigen Ruhe eingegangen. Während ihrer langen Re¬
gierungszeit ist Königin Viktoria immer bestrebt gewesen,
ein friedliches und freundliches Verhältniß zwischen Eng¬
land und Deutschland zu pflegen . Nicht nur die
hohen verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen unserem
Kaiserhause und dem englischen Königshause, besonders
auch die mannigfachen wirthschaftlichen , politischen und
kulturellen Interessen , welche Deutschland und England
verbinden, lassen uns aufrichtigen Antheil nehmen an
der Trauer des britischen Volkes um seine ehrwürdige
Herrscherin . Ich bin gewiß , daß ich mich mit den
Empfindungen dieses Hauses begegne, wenn ich dieser
Theilnahme hier Ausdruck verleihe .

Die Abgeordneten hatten sich erhoben .
Präsident Graf Ballestrem erklärte : Im Anschluß

an die Trauerbotschaft , welche uns soeben der Reichs¬
kanzler mitgetheilt hat , nehmen auch wir vollen Antheil
an dieser tief erschütternden Trauerkunde. Ich konstatire ,
daß der Reichstag das Gedächtniß der erhabenen ver¬
storbenen Fürstin stets in hohen Ehren halten wird und
an der Trauer um dieselbe herzlichen Antheil nimmt .
Ich bitte , mich zu ermächtigen , diese Kundgebung Ihren
Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin Friedrich
namens des Reichstages auszusprechen .

Ich stelle dies als Beschluß des Hauses fest .
Die Abgeordneten hörten stehend auch diese Rede an.
Das Haus tritt sodann in die Berathung der Tages¬

ordnung ein .
* Berlin , 23 . Jan. Anläßlich des Ablebens Ihrer

Majestät der Königin von England flaggen die in
den heimischen Gewässern befindlichen Kriegsschiffe
bis zum Tage der Beisetzung Halbstock .

* Berlin , 23 . Jan . Der Hof legt für Ihre Majestät
die Königin Viktoria eine Trauer von vier
Wochen an .

* Coburg , 23 . Jan . Der Hof legt eine sechs¬
wöchentliche Trauer an.

* Wien , 23 . Jan . Seine Majestät der Kaiser
fuhr um halb 12 Uhr beim englischen Botschafter vor,
um diesem persönlich sein Beileid auszusprechen .

* Paris » 2S . Jan . SSmmtliche Blätter erklären in den

Nachrufen, welche ste Ihrer Majestät derKöniginBiktoria
widmen , daß ihr Tod ein weltgeschichtliches Ereigniß sei . Die

meisten sprechen die Ueberzeugung aus , daß die Regierung der

dahtngeschtedenen Monarchin den Gipfelpunkt der Größe Eng¬
lands bedeute und daß England nunmehr einer schweren Zeit
des Niederganges entgegengehe . Der „Figaro " schreibt:

In der erhabenen Souveränin ist eine große und edle Figur
dahingeschieden, und es wird Sache der Nachwelt sein, der

Königin ihren Platz in der Geschichte anzuweisen , aber man
kann schon heute ohne Uebertreibung sagen, daß der Heimgang
der Königin nicht nur das englische Reich, sondern auch ganz
Europa und die ganze ztvtltstrte Welt mit Trauer erfülle . —

Der ehemalige Minister Hanotaux schreibt im „Journal " :
Die Welt bewundere die Weisheit der erlauchten Herrscherin.

Unparteilichkeit und Mäßigung nach innen, Vorsicht und Mensch¬
lichkeit nach außen waren die Grundsätze, von denen ste sich
leiten ließ . Es wird daS eherne Denkmal der Königin Viktoria

sein, daß ste sich diese Grundsätze zur Richtschnur genommen
und dieselben ihren Nachfolgern und ihren Völkern als Beispiel
und Lehre hinterlaffen hat . — Der „Gaulsts " erklärt, die

Königin Viktoria müsse an die Spitze der Todtenliste des Trans¬
vaalkrieges gestellt werden . — Der „Petit Partsten " schreibt :
Die greise Monarchin , welche den Krieg nicht verhindern konnte,
hatte nicht die Kraft, besten beunruhigende Folgen zu ertragen .
Sie war in ihrem Palast zu Osborne ebenso wie die englischen
Soldaten in Transvaal ein Opfer der Politik ihrer Rathgeber .

Der „Matin " meint , die Regierung der Königin Viktoria

war der Inbegriff aller Größe Englands . Noch vor zwei
Jahren hatte es den Anschein, daß dieser wunderbare Bau in
seinen Grundfesten unerschüttert sei ; nun aber hat sich der
Schlußstein des Gewölbes losgelöst .

* New - Vork , 23 . Jan. In einem Artikel der
„ Mail and Expreß" heißt es, . Seine Majestät der
Deutsche Kaiser habe dadurch , daß er sich an das
Sterbelager seiner Großmutter begab , sowohl die ameri¬
kanischen als auch die englischen Herzen tief berührt . Der
Kaiser zeigte sich als ein Mann , dessen Handlungen
ebenso sehr aus warmem Herzen entspringen , wie aus
der verständnißvollen Auffassung ehrwürdiger Traditionen .
Diese Eigenschaft der Hohenzollernfürsten, welche so viele
herzgewinnende Kundgebungen gezeitigt hat , zeigte sich
niemals in hellerem Lichte als jetzt . Die Kulturwelt
empfindet gegenüber dem Deutschen Kaiser und dem
Deutschen Reiche etwas von jenen persönlichen und
Dolkssympathien , die immer noch geeignet find, die
Gegensätze in der internationalen Politik zu mildern.

Deutscher Hleichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 22 . Januar .

Abg . Münch - Ferber (nat .-ltb .) fährt in der Begründung
seiner Resolution wegen Subventionirung einer Centralauskunfts¬
stelle fort : Die Auskünfte , die aus unseren Handelskammerbe »

richten zu entnehmen find, seien unzulänglich ; diese Berichte zeigen
oft nur , wie fich die Welt im Gehirn des HandelskammcrsekretärS
abspielt ; auch die Veröffentlichungen des Handelsarchtvs genügten
in keiner Weise ; die von ihm gewünschte Auskunftsstelle solle
besonders den mittleren und kleinen Betrieben dienen, die großen
Firmen hielten ja meistens eigene Kommisflonäre .

Staatssekretär Graf d . Posadowskh weist zunächst den
Vorwurf zurück , der im Verlaufe der sozialpolitischen Debatte
von sozialdemokratischer Sette geäußert wurde, daß die von dem
Retchsamt des Innern aus der Pariser Weltausstellung aufge¬
stellten Tafeln u . s. w . ein falsches Bild von unserer Arbeiter -

Versicherung gegeben hätten . Der Staatssekretär knüpft daran
die Bemerkung , wir können uns des Fortschritts der Sozial¬
reform nur erfreuen, wenn die Staaten , mit denen wir in wirth -

schaftlicher Konkurrenz stehen , in ihren Ausgaben für Arbeiter¬
wohlfahrtszwecke mit uns Schritt halten , sonst bleiben wir auf
dem Weltmarkt nicht konkurrenzfähig. Bezüglich der Beurthei -

lung des Prozentsatzes der zurückbleibenden Erwerbsfähigkeit
von Arbeitern, die Unfälle erlitten , bemerkt Graf v . Posadowskh ,
sei auch er der Ansicht, daß über die verbliebene Erwerbsfähig -
kett nicht der Arzt allein , sondern auch Sachverständige ent¬

scheiden sollen . Redner bemerkt bezüglich der Resolution Ferber ,
den Regierungen müßte erst ein klares Programm , was eigent¬
lich gewünscht werde , sowie ein genauerer Kostenanschlag mit
dem Nachweis vorgelegt werden, daß die verschiedenenInteressen¬
gruppen auch bereit find , den größeren Thetl der Kosten zu
tragen . Ein solches Institut müsse möglichst wenig bureaukra-

tischen Charakter tragen , damit es in der Beweglichkeit nicht
gehindert werde und auch Auskünfte diskreter Natur ertheilen
könne. Bei Erfüllung obiger Bedingungen könnten die Regie¬
rungen wohl die Unterstützung eines solchen Instituts erwägen ,
es müßte jedoch aus der Initiative der Interessenten hervor¬
gehen.

Abg . Albrecht (Soz .) tritt für das Koalittonsrecht der Ar¬
beiter staatlicher Betriebe ein und bespricht die Zustände in der
Konfektionsbranche. Die größeren Konfektionäre drückten fich
meist um die Konfekttonsverordnung herum und würden dabet
von den Behörden unterstützt.

Abg . Blell (freis. Bolksp .) führt bezüglich der Auskunfts¬
stelle aus , sie müßte in enger Verbindung mit den Konsulaten
stehen, man solle aber nicht gleich mit einem zu großen Apparat
beginnen . Uebrtgens böten die Handelskammerberichtc meist ein

getreues , objektives Bild der Handelsentwickelung .
Abg . v . Vollmar (Soz .) meint , das Centrum , das zweifel¬

los ausschlaggebende Partei sei, sei verantwortlich für den Still¬
stand in der Sozialpolitik . Auf der Tagung der christlichen Ge¬
werkschaften in Frankfurt sei betont worden, der wtrthschastliche
Kampf der Arbeiter habe mit der Religion nichts zu thun und
die Gewerkschaften würden sich nicht zum Kampf gegen die Sozial¬
demokratie brauchen lasten . Darauf antwortete der Fuloaer
Hirtenbrief : Die Grundsätze des katholischen Glaubens müßten
auch bei den wirthschaftlichen Fragen den Leitstern bilden .

Abg . Hitze vertheidigt das Centrum gegen die Angriffe der
sozialdemokratischen Redner . Das Centrum sei keine konfessto»
nelle Partei . Die Sozialdemokraten hätten am wenigsten Grund ,
das Centrum anzufeinden , denn vornehmlich dem Centrum sei
es zu danken , daß das Zuchthausgesetz gefallen sei.

Ab . Müller - Sagan erklärt , die freisinnige Bolkspartei
lehne den Antrag auf Einsetzung einer Kommission wegen der
12 000 Mark -Angelegenhetr ab , verwahre fich aber ausdrücklich
dagegen , daß aus der Ablehnung ein besonderes Vertrauens¬
votum für den Grafen Posadowskh gefolgert werden könne.

Darauf vertagt fich das Haus .
Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgg . Bollmar und

Hitze .

Die Berathung des Bereinsgesetzes .
* Paris , 22 . Jan . Die Deputirtenkammer nahm

die Berathung des Bereinsgesetzentwurfs wieder auf .
R t b o t (Rechtsrepublikaner) erklärt : Ich bin Republikaner

und kein Klerikaler, aber dennoch gegen das Gesetz . Auch Floquet
und Gambetta waren für die Freiheit der Orden . Ehemals
wollten auch die Sozialisten keine Unterscheidung zwischen Asso¬
ziation und Kongregation . Vielleicht waren sie damals weniger
sicher als heute, nicht wie die Orden behandelt zu werden . Die
Vorlage verwechselt das bürgerliche Recht und das Strafrecht
miteinander . Auch Bismarck hat seinerzeit die Orden wieder »
kommen lasten müssen. Die Kündigung des Konkordats darf
nicht der Anfang eines Reltgionskrieges werden , ste
kann nur auf friedlichem Wege erfolgen . Auch die Orden gehören
zur Kirche . Man kann die religiösen Genossenschaften nicht mehr »
behandeln wie vor bunkert Jahren , als das Konkordat unterzeich¬
net wurde, denn seitdem haben fich bedeutsame Veränderungen
vollzogen . Heute hat der Staat gegen die Orden eine Politik
zu üben, die , ohne die Rechte des Staates aufzugeben , diese
dann ausübt , wenn ein offenbarer Mißbrauch der Orden vorltegt .
Gegen die todre Hand muß man allerdings Borsichts »
maßregeln treffen . Die Gefahr liegt in dem beweglichen
Vermögen der Orden , das kennt aber Niemand . Dies Gesetz
ist nichts anderes als ein KrtegSruf und so undurchführbar wie
nur möglich. Es gibt 14000 nicht ermächtigte religiöse An¬
stalten, die fich heute mit Unterricht befassen; wird die Regie¬
rung aus diesen Anstalten die Ordensmitgltebrr ausweisen
können ? Wenn man es thäte, so würde ein Aufstand im
ganzen Lande erfolgen . Aber man wird und kann die Konfis¬
kation der Güter nickt unternehmen . Worauf man übrigen »
abzielt, find weniger die Orden als die Freiheit des Unterricht ».



Aber auch da wird man scheitern wie man 1880 scheiterte , und
wie Napoleon I . in seinem System der einheitlichen Erziehung
oescheitert ist . Sogar Läon Bourgeois hat sich für die Unter ,
richtssretheit erklärt. <Bourgeots : Ja , aber der Unterricht
soll nicht von Leuten gegeben werden, die sich gegen die Gesetze
des Staates auflehnen.)

Brifson (Radikal) : Ich wundere mich über Ribot . Er will
nichts wissen von der vorgängtgen Ermächtigung der Orden in
dem Augenblicke, wo von den französischen Gerichten ein Orden
dabin gekennzeichnet wird, daß er den Versuch darstelle , einen
StaatimStaate zu bilden . Ribot spricht von ber Kcn -
siskation in einem Augenblicke, wo es sich darum handelt, zu
wissen, wo ein Eigenthum ist . Prüfen wir diese Frage des
Eiaernhums ! Schon unser altes Recht kennzeichnete die Hab¬
gier der Orden , die Familien auszurauben . Heute ist es
noch genau so . Ist es ungesetzlich, wenn die Vorlage vorschlägt ,
dem Geber oder dessen Erben die Güter der nicht ermächtigten
Genossenschaften zurückzugeben ? Alles haben die Orden erfun¬
den : falsche Gesellschaft , falsche Verkäufe , falsche Mtethverträge,
um das Gut Anderer an sich zu locken . Der Fiskus und die
Stenerverwaltung find die Opfer der finanziellen Machen¬
schaften der Orden . Die angegebene Milliarde bleibt noch
weit unter der Wirklichkeit , und das bewegliche Vermögen
der Orden ist sicher zehnmal größer als das unbewegliche .
Ribot stellte die Vermehrung der Orden als eine Folge der
Säkularisation hin , diese ist aber nur ein Fortschritt der mora¬
lischen und politischen Wiss-nschaften gegenüber der Kirche und
man muß sich heute fragen , ob cs nicht wünschenswerth wäre,
daß die Säkularisation sich auch auf die Mildthätigkeit und auf
den Unterricht ausdehne. Der Redner legt , unterbrochen von
Zwischenrufen , u . a . das Netz der politischen Organisation dar,
das die As sumptio nisten über das Land ausgespannr
haben, um Herren der Wahlen zu werden. In ihrem Programm
ist als Ziel aufgestellt dieUnabhänigkett des Pap st es

durch alle möglichen Mittel " zu erreichen . So möchte man
Frankreich zu einer Aktion nach außen htndrängen . Die Re¬
publik steht an einem Wendepunkt . Dian soll nicht
mit einem falschen Liberalismus kokettiren und den Orden Weih¬
rauch streuen. Die Vorlage ist nur ein Gesetz der
Verth etdigung , ein Akt der Wiedereinsetzung des ver-
kannten und vergessenen Rechts. Republikaner, vorwärts marsch !

Der Schluß der allgemeinen Erörterung wird verlangt , aber
mit 329 gegen 214 Stimmen abgelehnt.

Lerolle (von der Rechten ) : Die Rede Brifson's hat den
wahren Charakter des Gesetzes ckifgedeckt : den Haß gegen die
Katholiken und die Vergewaltigung der Freiheit . Der Redner
vertheidigt den Unterricht der Orden gegen Brifson . Die „Mil -
lkrrde" reduzirt sich bet näherer Prüfung auf nichts und mit
diesem Köder will man nur brave Leute gegen die Orden Hetzen .
Man spricht von Frieden und treibt zum Krieg. Um Frieden
»u haben , gibt es aber keine andern Mittel , als Freiheit und
Duldung !

Puech (sozial . Radikaler) wendet sich gegen das Gesetz. Das
Beretnsrcchk ist ein individuelles Recht und die Ergänzung aller
andern Freiheit . Jules Guesde hat mit Recht gesagt : „Dieses
Gesetz ist eine Mausefalle gegen uns ." (Zsvatzs : Meine
Freunde und ich werden Zusatzanträge einbringen , um das Ge¬
setz noch zu verschärfen .) Puech wendet sich weiter gegen
die Vorlage unter Berufung auf Gablet, den ehemaligen Führer
- er Radikalen, der das Recht der freien Bereinigung über alles
gestellt habe . Man solle sich darauf beschränken , die tobte Hand
zu unterdrücken . — Die Weiterberathung wird auf Donnerstag
vertagt .

Grotztzerzogthum Baden.
Karlsruhe . 23 . Januar .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin erhielt gestern
Abend gegen 10 Uhr ein Telegramm Seiner Majestät
des Kaisers und Königs aus Osborne mit der Trauer¬
nachricht von dem sanften Hinscheiden Seiner geliebten
Großmutter Ihrer Majestät der Königin Viktoria von
Großbritannien und Irland . Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin hatte die Absicht, heute Vormittag nach
Schloß Friedrichhof zu reisen , verzichtete dann aber
darauf in Anbetracht des Gesundheitszustandes Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich.

Heute Vormittag von 10 Uhr an meldeten sich bei
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog die nach¬
genannten Offiziere : Generalarzt vr . von Strube , Corps¬
arzt des 14 . Armeecorps , Hauptmann von Grimm ,
Batteriechef im Feldartillerie -Regiment Nr . 69 , Haupt¬
mann Lietzmann , Kompagniechef im Infanterie -Regiment
von Lützow (1 . Rheinischen ) Nr . 25 , Rittmeister von
Monteton , Eskadronchef im 1 . Badischen Leib -Dragoner -
Regiment Nr . 20 , Oberleutnant von Berg im 1 .
Badischen Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 , zum
Adjutanten der 15 . Feld - Artillerie - Brigade ernannt
und Leutnant von Tettau im gleichen Regiment.
Hierauf ertheilte Seine Königliche Hoheit folgenden
Personen Audienz , welche bis nach 2 Uhr dauerte :
dem Königlich Preußischen Ober-Regierungsrath Höfeld ,
Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern in Karls¬
ruhe, dem Kaiserlichen Bankdirektor Zäpernick in Frei¬
burg , dem Ministerialrath vr . Nieser im Ministerium
des Innern , dem Gymnasiumsdirektor Geheimen Hofrath
Bender in Freiburg , dem Professor vr . Futterer an der
Technischen Hochschule , dem Landgerichtsrath vr . Trolle ,
dem Staatsanwalt I )r . Grosselfinger und dem Königlich
Rumänischen Generalkonsul Karl Simon in Mannheim ,dem Amtsrichter vr . Huber in Adelsheim, dem Notar
Harrer in St . Mafien , dem Inspektor der Jdiotenanstalt
Pfarrer Geiger in Mosbach, dem evangelischen Pfarrer
Mayer in Rüppurr , dem Finanzinspektor Daub und dem
Ministerialsekretär Franz in Karlsruhe , den BezirksärztenOr . Thomann in Wertheim und vr . Schneider in Staufen ,dem Kaiserlichen Archivdirektor Professor vr . Wiegandin Straßburg , dem Fabrikinspektor Fuchs in Karlsruhe ,dem Professor Rösch in Heidelberg , dem Regierungsbau¬
meister Bürgelin in Rastatt , dem Bezirksthierarzt Lydtin in
Bruchsal, dem Vorstand der Kranken- , Alters - und Sterbe¬
kasse der Freiburger Fabrikarbeiter Stadtrath Herder in
Freiburg , dem Fabrikanten Heß daselbst , dem Bezirks-
Mvmeter Brugier in Mosbach und dem Oberbuchhalter
Pfeifer in Mannheim .

Gestern Abend hat bet Seiner Exzellenz dem Minister des
.Grotzh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , von

Brauer und Frau vonBrauer in den Repräsentations -
räumen des Ministeriums ein größeres Ballfest stattgefunden.
Unter der großen Zahl von Gästen , die der Einladung gefolgt
waren, befanden sich Seine Großherzogltche Hoheit der Prinz
Maximilian mit Höchst seiner Gemahlin und Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Karl . Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Marie Luise nahm am Tanze regen
Antheil. Die Höchsten Herrschaften blieben bis zum Schluß
des Festes.

Der zweite Ball im Hause des Ministers sollte am nächsten
Freitag stattfinden. Infolge des bedauerlichen Ablebens Ihrer
Majestät der Königin von Großbritannien und Irland hat dieses
Fest abbestellt werden müssen . ,

** Der seit 6 . d . M . eingestellte Eisenbahnverkehr über die
Schiffbrücke Sei Speyer ist am 23 . Januar wieder ausgenommen
worden.

* Im Monat Dezember 1900 wurden beim Vor¬
stände der Badischen landwirthschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaft 369 Unfälle angemeldet. Davon
betrafen,314 die Landwirthschaft , die Forstwirthschaft; von den
Verletzten waren 229 Unternehmer, 27 Familienangehörige der¬
selben und 113 Arbeiter. Die Mehrzahl der Verletzungen, näm¬
lich 149 , wurde verursacht durch Herabstürzen von Heu- und
Fruchtspeichern , von Leitern, Treppen rc ., durch Herab- und
Umfallen von Gegenständen, 102 Unfälle ereigneten sich beim
Fuhrwerk und beim Umgang von Zug - und Nutzthieren. 9
Unfälle hatten den Tod der Verletzten zur Folge.

In 279 Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere
Entschädigungen erstmals festgestellt, in 183 Fällen wurden
Renten abgeändert. in 108 Fällen erfolgte die Einstellung der
Renten wegen Wiederherstellung der Rentenempfänger . In
32 Fällen wurde die Bewilligung einer Rente abgelehnt. Durch
Tod schieden 25 Personen aus dem Rentenbezuge aus .

Oberkommando und den zuständigen russischen Mili -
tärpersonen getroffen worden . Diese Vereinbarung hat
lediglich die Zurücksührung der streitigen Eisenbahnstrecke
aus der bisherigen Okkupation durch russische Truppen in
den Besitz der englischen Interessenten zum Gegenstand.
Alle sonstigen Fragen , namentlich Enschädigungsansprüche ,
wie solche von russischer nicht minder als von englischer
Seite geltend gemacht werden , bleiben der diplomatischen
Regelung zwischen den Kabineten von St . Petersburg
und London Vorbehalten .

(Telegramme.)
* Peking , 23. Jan. Die Gesandten traten gestern

zusammen und beschlossen , auf die geforderten Er¬
klärungen betreffs der letzten Note erst dann zu ant¬
worten , wenn die Chinesen durch ihre Maßnahmen und
Beschlüsse den Beweis geliefert haben , daß sie den ein¬
gegangenenBedingungen entsprechende Genugthuung leisten
wollen .

* London , 23 . Jan . Der „ Standard " meldet aus
Tientsin : Die Russen räumten am Sonntag Tientsin ,
wurden jedoch gestern plötzlich zurückberufen.

* Peking, 22 . Jan . Prinz T s chun wohnte am 20. Januareinem Konzert des ersten ostastatischen Infanterieregiments bei,das in Anwesenheit des Grafen Waldersee in der deutschen
Botschaft stattfand. Der Prinz äußerte kürzlich, es sei sein leb¬
hafter Wunsch , einmal deutsche Militärmusik zu hören. In
Begleitung des Prinzen befanden sich seine beiden jüngerenBrüder .

* Berlin , 23 . Jan . Das „Berl. Tagbl." meldet aus London :
Nach einer Depesche aus Shanghat ist das japanische
Schulschiff „Jtsukuchima" an der Ostküste Japans mit
95 Personen , darunter 49 Kadetten , untergegangen .

* (Aus den Mittheilungen des Stadtraths .) Da
die Amtsdauer des am 25 . April 1892 gewählten derzeitigen
Oberbürgermeisters zu Ende geht, findet zufolge bezirksamtlicher
Anordnung die Wahl eines Oberbürgermeisters
Samstag , den 9 . Februar d . I ., Vormittags 11 bis
11 ' /, Uhr , durch den Bürgerausschuß im großen RathhauS -
saal statt.

* ( Denkmal für badische Krieger in Chenebier
a . d . Lisaine .) Nach einer Mitthetlung des Herrn Professor
vr . Wchmann in Thann sind die Gebeine der bet Chenebier an
der Lisaine gefallenen deutschen und französischen Krieger im
Herbste 1899 durch die französische Regierung in einem Massen¬
grab vereinigt worden. Diese Grabstätte wurde durch ein prunk¬
volles Denkmal geschmückt . Der beim zweiten 112r -Tag in'S
Leben gerufene Denkmalsausschuß hat sich nun an die deutsche
Botschaft gewendet , um die Erlaubniß zu erlangen, ein deutsches
Kriegerdenkmal in Chenebier erstellen zu dürfen . Das Gesuch
des Denkmalsausschusses wurde mit der Motivtrung abgelehnt,
daß ein gemeinsames Grab und ein französisches Denkmal er¬
richtet worden sei . Die französische Regierung hat , um den
gemeinsamen Charakter zu wahren, dem Denkmal folgende In¬
schrift gegeben : „Den für das Vaterland Gestorbenen." Fernererklärte sich die französische Regierung bereit (da sie ein Denk¬
mal lediglich zum Gedächtniß der gefallenen Deutschen auf fran¬
zösischem Gebiete ablehnte), um dem pietätvollen Wunsche der
alten badischen Regimenter 3 und 4 entgegenzukommen , auf der
Vorderseite des Sockels folgende Inschrift anbringen zu lassen :
Zum Andenken an die bei Chenebier am 15 . bis 17. Januar
1871 gestorbenen französischen und deutschen Soldaten ." Mit
diesem Bescheide gab sich der Denkmalausschuß nicht zufrieden.
Im Auftrag desselben begab sich Herr vr . Wehmann nach
Besoul, wozu Chenebier gehört, und trug auf der Präfektur die
Bitte des Ausschusses persönlich vor . Ein weiterer Schrift¬
wechsel mit der deutschen Botschaft in Paris fand statt und die
eingetroffene Antwort derselben ging dahin , daß auf dem fran¬
zösischen Denkmal die zweite Inschrift ebenfalls angebracht und
daß die Errichtung eines eigenen Gedenksteines von der fran¬
zösischen Regierung genehmigt wurde. Mit Freuden begrüßte
der Denkmalsausschuß das freundliche Entgegenkommen der
französischen Behörden und wird nun bald in der Lage sein ,über die Errichtung des Gedenksteines berichten zu können .

ü) Mannheim , 21 . Jan . Die Stadträthe von Mannheim
und Heidelberg haben an das Großh. Ministerium des Innern
eine gemeinsame Vorstellung gerichtet mit der Bitte , die projek -
tirte neue Landespflegeanstalt für Geisteskranke
im badischen Unterlande , in der Nähe dieser beiden Städte zuerbauen. — Der hiesige Stadtrath hat dem Beschlüsse des ge¬
schäftsführenden Ausschusses für die Errichtung eines Moltke -
Denkmals in Mannheim, das Denkmal auf dem Zeughaus¬
platze zur Aufstellung zu bringen, zugestimmt . — In der letzten
Sitzung des Stadtraths wurde mitgetheilt, daß der Bezirksrath
in seiner Sitzung vom 17 . d . M . das Gesuch der Stadtgemeinde
Mannkeim um wasserpolizeiliche Erlaubniß zur Einleitung
des gesummten Abwassers aus dem Gebiete von
Neckarau , Käferthal und Waldhos und aus dem Gebiete bei den
Bierkellern in den Rhein und Neckar genehmigt hat.

* Mannheim, 23 . Jan. In der gestrigen Generalversamm¬
lung der Mannheimer Bank wurde die Fuston mit
der Rheinischen Kreditbank einstimmig gutgehetßen.

X Badenweiler , 22 . Jan . Gestern hielt der hiesige Frauen -
vercin im Gasthaus zur Sonne seine Generalversammlung ab,
welche sehr gut besucht war . Die Einnahmen haben sich in
diesem Jahre auf 1290 M . 19 Pf . belaufen. Darunter befinden
sich 374 M . 60 Pf . Mitgltedsbeiträge , 130 M . milde Zuwen¬
dungen, 114 M . 42 Pf . aus Sammelbüchsen, 188 M . 10 Pf .
eingesammelte Liebesgaben für die Weihnachtsbescheerung der
Kletnkinderschule . Diesen Einnahmen stehen 1137 M . 22 Pf .
Ausgaben gegenüber . Unterstützungen find in 13 Fällen mit
144 M . 41 Pf . verausgabt worden. Das Guthaben des Frouen -
veretns bei der Sparkaffe in Müllheim beträgt 340 M . Das
Vermögen der Kleinktnderschule beträgt : In Liegenschaften
2600 M ., in Werthpaptrren 1300 M ., Guthaben bei der Spar¬
kaffe in Müllhetm 1454 M . , Käffenvorrath 152 M . 97 Pf .,
zusammen 5506 M . 97 Pf . Es wurde beschlossen , demnächst
einen Fltckkurs in 's Leben zu rufen , zu dem die Anmeldungen
gleich sehr zahlreich einliefen .

* TodtmooS, 22 . Jan. Gestern Morgen brannte die
dem Landwirth Joh . Maier gehörende Waldmühle, welche un¬
bewohnt war, vollständig nieder. Der Schaden beträgt etwa
5 000 M . Maier ist nicht versichert . — Esschneit hier seit
zwei Tagen fast unmffhörlich .

Die BorgSvge in China.
Einer Meldung der „ Südd . Reichskorr . "

zufolge ist
in Betreff der Eisenbahnlinie Peking - Schanhaikwan
nunmehr eine Abmachung zwischen dem deutschen

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 22. Jan. Durch Erlaß des Reichskanzlers vom

5 . Januar wurde dem Kaiserlichen Gesundheitsamte ein
Beirath für die Fragen der Land - undForstwirth -
schaft beigegeben .

* Paris , 23 . Jan. Im Ministerium des Aeußeren
wird die Nachricht des „Gaulots " über eine angebliche Reise
Seiner Majestät des Kaisers von Rußland nach Frank¬
reich für völlig unrichtig erklärt.

* Haag , 22 . Jan . Präsident Krüger begab sich
heute nach Utrecht , woselbst er mehrere Wochen Auf¬
enthalt nehmen wird . Das Befinden Krüger 's ist
gegenwärtig gut .

* London , 23 . Jan . Das Reuter'
sche Bureau meldet

aus Kimberley vom 21 . Januar : Die Bedeckungs -
Mannschaft eines britischen Konvois hatte ein Ge¬
fecht in der Nähe von Boshof. Der Feind wurde mit
einem Verlust von 15 Tobten und Verwundeten zurück¬
geschlagen . Die Engländer hatten drei leicht Verwundete.

MersHtebeur ».
4 Danzig , 23. Jan . (Telegr .) Gestern entstand im hiesigen

Eisenbahndirektionsgebäude einBrand , der erst bewältigt wer¬
den konnte, nachdem vier Dampfspritzen und zahlreiche Lösch¬
apparate in Thättgkeit traten . Das Dachgeschoß ist vollständig
ausgebrannt .

-s- Gumbinnen , 23 . Jan . Rittmeister Grolsigk vom Dra¬
gonerregtment, pommerisches Nr . 11, wurde der „Preuß . Lithau-
tschen Ztg ." zufolge , gestern Nachmittag in der innerhalb der
Kasernements belegenen Reitbahn durch unbekannte Hand von
einem Fenster aus erschossen . Durch die etngeleitete Unter¬
suchung ist bisher nichts über den Thäter ermittelt worden.

4 Mailand , 23 . Jan . (Telegr .) Verdi hat die Sprache
vollständig verloren, sein Zustand verschlimmert sich
stündlich . Das Königspaar läßt sich fortwährend nach seinem
Befinden erkundigen .

OrMerzogkichts Kofthealer.
S p 1 e l p l a «.

Eingetretener Hindernisse wegen :
Donnerstag , 24. Jan . Abth . 32 . Ab .-Vorst. (Mtttelpreise.)

Statt „Romeo und Julie " : „ Mignon " , Oper in 3 Aufzügen
von Michel Carrö und Jules Barbier . Deutsch von Ferdinand
Gumbert . Musik von Ambroise Thomas . Anfang 7 Uhr , Ende
nach 10 Uhr.

Sonntag , 27 . Jan . Abth . 6 . 33 . Ab .-Vorst . (Mittelprcise.)
Statt „Undine" : „ Figaros Hochzeit" , komische Oper in 4
Aufzügen von W . A . Mozart . Dichtung von Lorenzo da Ponte .
Page : Fräulein Margarethe Koch vom Stadttheater in Nürn¬
berg als Gast. Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Außerdem, wie bereits mitgetheilt :
Freitag , 25 . Jan . Abth . 0 . 32 . Ab .- Vorst . (Kleine Preise .)

„Die Jonrnaliste«", Lustspiel in 5 Akten von Gustav Freh-
tag . Adelheid : Alwtene Wiecke vom Schtllertheater in Berlin
als Gast . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .
Wttkriierubt ä« 8rnt» lb»n»L» fir Meinr -lizi« ». sytr . Vom 23 Jan . 1901.

Während sich der hohe Druck auf Westeuropa verlegt hat, ist
die Depression, welche gestern vor der mitteleuropäischen Küste
erschienen war , unter bedeutender Zunahme ihrer Tiefe snach
Lappland Wetter gezogen - im Ostseegebiete und in Skandinavien
verursacht sie stürmische Winde und bis weit in das Festland
herein trübes oder unbeständiges Wetter mit Niederschlägen . Be¬
wölktes, verhältntßmäßtg mildes Wetter ohne erhebliche Nieder¬
schläge ist zu erwarten.

WtttrrmtOotuoiutchvmgr» ber Mrtrorot . Kttttio« Aatlorutz».

Januar
22 . Nachts 9" U.
23 . Mrgs . 7" U .
2S . Mittgs . 2- U .

Larom. Tberur . Absvt. ! Keuchtig-
wrv in 6. Feucht. i keil in

in ww ! Pro».
762 .1 5.8 6 .1 i 88
765 .3 5 .6 5 .5 ! 82
766 .0 7.6 5V

^
74

Wind ^
SW !

Still !

bedeckt
§

Höchste Temperatur am 22 . Januar : 8 .2 ; niedrigste in ber
darauffolgenden Nacht : 5.0.

Niederschlagsmenge des 21 . Januar : 0.0 mm.
Verantwortlicher Redakteur : Zrlirs Satz b» OmWgchw
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Paultne geb . Boschert tn Oberharmers¬
bach wurde durch Urthetl der Civil-
kammer II dahier unterm Heutigen für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg, den 11 . Januar 1901 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Förderer .
Gl662. Nr . 994. Offen bürg . Die

Ehefrau des Straßenbauers Jakob
Moser tn Reichenbach bei Hornberg
wurde durch Urlheil der CivilkammerII
dahier unterm Heutigen für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg, den 11 . Januar 1901 .
Die Gerichtsschretberei Gr . Landgerichts.

Förderer .
Zwangsvollstreckung.

G 428.2 . Nr . 4970. Müllheim .

lLIielnkclie IlMtlieliMiiiilt
üm 31 . OsrsinLsr 1900 betrug

dis Ossammtsumms dsr iu IImiaut bsönd-
iiobvu LzrpotLsLsn-kkandbrisks . .

dis kssanuntsununs dsr iu das L^xotbsLsu-
rsZistsr sinAtztraASUsu Il^xotbsksu .

dis Ossanuntsununs dsr im Umlaut bsüud-
liobsu Lommuuai-Obiisatiousu . . .

dis Ossammtsumms dsr iu das Lorxoratious-
tordsruuZs- ks ^istsr siuZstraZsusu
LordsruuZsu .

ilaoadsim , dsu 15. Januar 1901 .
DL « Dli7 « lLtio » »

^ 291 , 110 , 800 . —

, 298 ,092,831 .90

, 1 ,826,700 —

3,292 ,374. 66

G '731

Großherzogliches Institut
Mannheim .

Die Stelle der Vorsteherin im
-roßherzogltchen Institut zu Mann -
eim, verbunden mit freier Station und
>stem Jahresgehalt nach Vereinbarung
on 2500 bis 4000 Mark ist unter Zu -
cherung dauernder Anstellung mit
Pensionsberechtigung neu zu besetzen.

Wissenschaftlich gebildete Damen,
>elche zur Leitung einer Lehr- und
Erziehungsanstalt für Mädchen aus
-bildeten Ständen befähigt find und
n entsprechendes Examen — Ober -
brerexamen — abgelegt haben, wollen
ch unter Bezeichnung der Gehalts -
nsprüche und Anschluß ihrer Zeug-
isse mit Lebenslauf binnen vier Wochen
ei Unterzeichneter Stelle gefälligst
leiden .
Mannheim , den 17 . Januar 1901.

Berwaltnngsrath
es Großherzoglicheu Instituts :

Eckhard . G '714

»Li VL ^ mit davorlicgenderschattiger
Terraffe in lieblicher Lage

i einem Schweizersee . Garten und
afenanlagen, vorzüglich geeignet für
Zaffersport . AussichtsreicheHöhenwege
>unmittelbarer Nähe. Pacht, eventuell
aufgedinge, nach Vereinbarung .
Offerten unter Chiffre K. V. 587
t Rudolf Moste tn Zürich .

In kleiner Garnison am mittleren
Hein s gnte Kommandeur -Pferde
r mittleres Gewicht abschiedshalber
erkSnslich . Sind nicht mehr ganz
ng, aber völlig gesund , sicher auf
n Beinen , noch auf lange hinaus
enstfähig . Preis 600 u . 300 M .
Off . sab r , 5 « . 4114 an Rudolf
lofse, Metz. G323.3

Dekopistenstelle.
Sei dem Unterzeichneten Notariat ist

Dekoptstenstelle mit einem Jahres¬
kommen von 600 M . sofort zu be-
en . Bewerber wollen sich alsbald
lden.
Zncipienten werden bevorzugt.
Nosbach, den 22 Januar 1901 .

Großh . Notariat MoSbach II .
Leist . G 723 .1

Holzversteigerungen.
Das Gr . Forstamt Ichenheim ver>

steigert aus dem Domänenwald Otten -
heimerwald mit Borgfrist bis 1 . No¬
vember l . I . im Deutsche « Kaiser
in Kürzell , jeweils Vormittags
1V Uhr beginnend: Montag , de«
28 . Januar :

1068 Ster buchenes, eichenes, eschenes
und gemischtes Scheit- , Prügel - und
Stockholz . G,690 .2

Dienstag de« 28 . Januar :
29250 Stück buchene , eichene und ge¬

mischte Wellen und Schlagraum .
Montag de« 4 . Fedrnar :
Stämme und zwar : 42 Eichen ,

48 Hainbuchen, 55 Eschen, 34 Erlen,
5 Silberpappeln , 2 Birken, 1 Kirschbam .

Forstwart Hauser in Ottenheim zeigt
das Holz vor und fertigt Auszüge.

Schreibgehilfenstelle .
Die Schretbgehtlfenstelledes Großh .

Notariats Mosbach I mit einem Jah¬
reseinkommen von 600 M . ist auf
1 . Februar zu besetzen. Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnissen als¬
bald melden . Jnciptenten bevorzugt.

Mosbach, den 18 . Januar 1901.
Großh . Notariat I .

G650 .2 Oppenheimer .

Nutz - und Brennholz -
Bersteigerung.

Großh . Forstamt Stockach versteigert
aus Domänenwald Schloßhalde und
Korriswtnkel, Abtheil. Ktrchweg , Kohl¬
thal und Kreuzhalde am Samstag de«
28 . Januar 1981 von Morgens
10 Uhr an im Rathhaussaale in Steiß¬
lingen : 37 Elchen , 45 Buchen, 4 Lin -
den , 35 Birken, 27 Nadelstämme, 84
Madelklötze (meist Forlen ) , 17 eichene
Hagsäulen, 60 fichtene Rebstecken - 19
Ster eichenes , 412 buchenes, 30 ge¬
mischtes und 27 Nadel-Scheitholz -
17 Ster eichenes, 148 buchenes , 68 ge¬
mischtes und 46 Nadel-Prügelholz -
42 Ster buchenes Stockholz- 192 Ster
buchenes und 13 Nadel- Reisholz - 20
Loose Schlagraum .

Fvrstwart Drexler in Stahringen
und Kolb tn Steißlingen zeigen das
Holz vor . G698

Gememlk-DaMm.
I » ID/polkvIi - llsnIeken
gewähren zn günstigen Beding¬
ungen
Bankeommandite L Oo ,

Stuttgart .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

G '697 . Nr . 701 . Bonndorf .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwtrths und Spezerei¬
händlers Anton Schaich und besten
Ehefrau Laura geborene Albrecht in
Stühlingen ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf :
Montag den 11 . Februar 1901,

Nachmittags 3 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgericht bestimmt .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wenk .

G '717 . Nr . 1195 . Ep Pin gen .
Ueber das Vermögen des früheren
Stadtrechners Johann August Stroh
von Eppingen wurde durch Beschluß
des Großh . Amtsgerichts Eppingen
heute am 21 . Januar 1901 , Nachmittags
°/. 6Uhr , das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Konrad Keck hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
14 . Februar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden. >

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschusses und etntretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände,ferner
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittwoch den 20 . Februar 1901,

Nachmittags 3 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache tn Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den Ge-
metnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 14 . Februar 1901 Anzeige
zu machen .

Eppingen, den 21 . Januar 1901 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mahlbacher .
G'700. Nr . 3939. Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Konditors Eugen Becker
tn Pforzheim ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichntß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
Erstattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des GläubigerausschussesSchluß¬
termin bestimmt auf
Freitag den 22. Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte Hierselbst, Zimmer
Nr . 18.

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden auf 308 M .
40 Pf . festgesetzt.

Pforzheim, den 22. Januar 1901 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r .
G'681 . Nr . 692. Gengenbach .

! Das Konkursverfahren über das Ber-
' mögen des Bürstenfabrikanten Martin
Eble von Oberharmersbach wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins heute aufgehoben.

Gengenbach, den 19 . Januar 1901 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Willi .
Berwögeusabsollderuagru .

G,596. Nr . 1049. Mannheim .
Die Ehefrau des Fuhrmanns Johann
Henninger Juliana geb. Hitzfelder
in Mannheim , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Weingart hier, hat gegen
ihren Ehemann bei diesseitigem Land¬
gerichte eine Klage mit dem Begehren
eingereicht , sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von dem-enigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Freitag den 1 . Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr , bestimmt . !
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger veröffentlicht.
Mannheim , den 15 . Januar 1901 .

GerichtsfchreidettiGroßh . Landgerichts:
vr . Bloch .

Gl613. Nr . 967 . Offenburg . Die
Ehefrau des Sattlers Georg Damm ,

Infolge richterlicher Verfügung wird am
Samstag den 26 . Januar 1901 ,

Nachmittags 4-/, Uhr ,
auf dem Rathhaus zu Badenweiler
die nachbeschriebene Liegenschaft des
prakt. Arztes vr . Willy Kollmann
öffentlich zu Eigenthum versteigert. Der
Zuschlag erfolgt, auch wenn der Schätz¬
ungspreis nicht erreicht wird. Die
übrigen Bersteigerungsgedinge können
beim Unterzeichneten Notariat einge¬
sehen werden.

j Gemarkung Badenweiler ,
j Lgb .-Nr . 306 .
, 4 ar 45 gm Hofraithe und
i 4 „ 65 „ Hausgarten .

Auf der Hofraithe steht ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit einem Balken¬
keller, Souterrain und westlich ange¬
bauter Veranda nebst angebautemHolz¬
schopf, es. der Ortsweg und 284 und
305 , as. 307 . Anschlag 34000 M .

Das Anwesen eignet sich am Besten
zu einer Fremdenpenston, einem Kur¬
haus oder dergl.

Müllhetm, den 31 . Dezember 1900.
Großh . Notariat : Dinger .

Strafrechtspflege .
Ladung.

G,628.1 . Mannheim . Der Ernst
Specht , Gärtner , geb . am 30. De¬
zember 1874 in Blecken, hetmathsbe-
rechtigt tn Steinenstadt , zuletzt wohn¬
haft in Rosenhof bet Ladenburg z. Zt .
unbekannt wo, ist beschuldigt , daß er
als beurlaubter Ersatz - Reservist ohne
Erlaubntß ausgewandert ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer
3 R .Str .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts - Abth . XII —
Hierselbst auf

Freitag den 15 . März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen .

BetunentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
Str .P .Ordg . von dem Kgl . Bezirks¬
kommando hier ausgestellten Erklärung
vom 28. Dezember 1900 verurtheilt
werden.

Mannheim, den 8. Januar 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Dietrich .
Ladung .

G,629.1 . Nr . 1034. Mannheim .
Der am 7 . April 1868 zu Saarbrücken
geborene Ersatz - Reservist Hermann
Weller , Küfer, zuletzt wohnhaft in
Mannheim z . Zt . unbekannt wo, wird
beschuldigt , daß er als beurlaubter Er¬
satz -Reservist ohne Erlaubntß ausge¬
wandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer
3 R .Str .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts - Abth . IX -
Hierselbst auf

Mittwoch den 13 . März 1901 ,
Vormittags 8' /, Uhr

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldtgtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
Str P .Ordg . von dem Kgl. Beztrks-
kommando hier ausgestellten Erklärung
vom 15 . Dezember 1900 verurtheilt
werden.

Mannheim, den 8. Januar 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Dietrich .
Ladung.

G,630.1 . Mannheim . Friedrich
Bach , Taglöhner , geb. am 3 . August
1874 in Schrießheim, z . Zt . unbekannt
wo, ist beschuldigt , daß er als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubntß aus¬
gewandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer
3 R .Str .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts — Abth . All —
hterselbst auf

Freitag den 15 . März 1901,
Vormittags 9 Uhr

Vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldtgtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
Str .P .Ordg . von dem Sgl . Bezirks¬
kommando hier ausgestellten Erklärung
vom 20 . Dezember 1900 verurtheilt
werden.

Mannheim, den 27 . Dezember 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Dietrich .

Vermischte Bekanntmachungen.
G,711.1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
^ Die Staatsprüfung im Bau¬

fache betr.
> Der Beginn der diesjährigen Staats¬
prüfung im Baufache ist auf

Dienstag den 8 . April
festgesetzt.

Kandidaten , welche sich derselben
unterziehen wollen, und den Anforbe-

' rungen des 8 7 Absatz 4 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 15. Juni

^ 1859 (Regierungsblatt Sette 216-, er-
l gänzt durch die landesherrliche Ver¬
ordnung vom 27. Dezember 1897 (Ge¬
setzes- und Verordnungsblatt 1898

^Seite 1) genügen, werden aufgefor¬
dert, sich spätestens bis zum

, 11 . März 1901
unter Anschluß sämmtlicher Studien -

! Zeugnisse und der verlangten, vor¬
schriftsmäßig beurkundeten Studien¬
zeichnungen bei Großh . Bandirek -
tio« zu melden . Ist diese Beurkun¬
dung nicht betzubrtngen, so müssen die
Zeichnungen mit einer bezüglichen
eidesstattlichen Erklärung des Kandi¬
daten versehen sein.

Karlsruhe , den 19 . Januar 1901.
Großh . Ministerium der Finanzen .

Der Ministerialdirektor.
Becker . Gottlob.

Berge - «««
von Banar - ette«.

Für die Um- und Erweiterungsbau¬
ten der Universitätsklinik in Heidel¬
berg sollen nachstehende Bauarbeiten
im Wege des öffentlichen Angebots ver¬
geben werden.

veranschlagt zu ^
1 . Grabarbeiten 3 488.18
2 . Maurerarbeiten

» . eigenst . Maurerarbeit 48 851 .40
1». Betongewölbe 2 513.72
e. Cementfußböden 2 718 .93

3 . Zimmerarbeiten 6 387 .71
4 . Schmiedearbeiten 2192 .—
5 . Walzeisenlteferung 3123 .15
6 . Blechnerarbeiten 2 869.07
7 . Schieferdeckerarbeiten 2 936 .62
8 . Blttzableitung 600.—
Arbeitsauszüge werden vom 25 . Ja¬

nuar ds . Js . jeweils Vormittag -
kostenlos von unterfertigter Stelle (Hei¬
delberg, Sophienstraße Nr . 21) abge¬
geben , woselbst auch die Pläne und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt find.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
und auszurechnenden Angebote find
spätestens vis
Dienstag , de« IS . Februar d. I .»

Vormittag - 9 Uhr
postmäßig verschlossen mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, portofrei bei
uns einzureichen. G .712.1

Heidelberg , den 22. Januar 1901.
Iroßh . Bezirksbaninspektion .

>,664. Nr . 135. Donaueschingen .

hwkitelW its HWiWns
für die

(21 Loa von Station Titisee und 27 km
von Station Thiengen.)

Die Gr . Kulturinspektion Donau¬
eschingen vergiebt im öffentlichen An»
gebotsverfahren folgende Arbeiten :

1 . Herstellung von zwei weiteren
Wafferkammernaus Beton mit 60 odva
Nutzinhalt, einschließlich Grabarbeit .

2. Liefern von I -Eisen im Gesammt-
gewicht von rund 1600

Angebote auf diese Arbeiten sind, mit
der Aufschrift . Wafserleitnng Roth »
Hans' versehen , längstens bis zum

15 . Februar d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

bei oben genannter Stelle einzureichen .
Pläne und Bedingungen für die

Betonarbeiten liegen zur Einsichtnahme
aus unserer Kanzlei , sowie bei Gr .
Domänenamt Bonndorf auf . Angebots-
Verzeichnisse können gegen Ersatz der
Herstellungskosten bei uns erhoben
werden .

ZuschlagSfrist 14 Tage.

G,661.1 . Nr . 493. Rastatt .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 120 Stück Grenz¬

steinen aus Granit bester Qualität oder
gutem harten Sandstein soll im Wege
öffentlicher Verdingung vergeben werden.

Die Beifuhr hat frei Station Gerns¬
bach zu erfolgen.

Zeichnung und Bedingungen liege»
auf diesseitiger Kanzlei, BiSmarckstraß«
Nr . 4 zur Einsicht auf.

Hierauf bezügliche Angebote, welch«
auf das Stück zu stellen find, fnw
spätestens bis zu der am Donuersta -
de« 91 . b. MS .» Nachmittags 4 Uhr-
stattstndendenVerdingungstagfahrt por¬
tofrei mit der Aufschrift »Angebot auf
Grenzsteine' versehen , daselbst einzm
reichen . .

Angebote ohne die nöthige Aufschrift
werden nicht berücksichtigt .

Rastatt , den 18 . Januar 1901 .
Der Gr. Bahnbauinspektor .

Druck uuö Verlag Ln G. Braun ' sche » Hofbnchbrncke: e : m Karlsruhe.
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